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 „DER JUDE IST BEREITS IN AMERIKA.“1 
PROVENIENzfORSCHUNG UND RESTITUTION IM fALL GEORG 
PETSCHEK
Von Markus Stumpf
Mit „1910 RM“ beantwortet Dr. Georg Petschek am 30. Juni 1938 die 
in der Vermögensanmeldung angeführte Frage nach dem Wert des Rein-
vermögens, das für seinen Beruf mit Stand vom 27. April 1938 gewidmet 
ist. Als Beruf gibt er „wissenschaftliche Tätigkeit“ an und handschriftlich 
kommt er dem Verlangen nach Beifügung einer „Aufstellung dieses Vermö-
gens, aufgegliedert insbesondere nach Inventar (z.B. Instrumente, Biblio-
thek) und Außenständen“ nach: 
Bibliothek, zum größten Teil über österr. Recht, daher insoweit wertlos, weil nicht 
veräußerlich, im übrigen Wert RM 600.–; Bücherkasten u. Schreibtisch RM 
1270.–; Schreibmaschine (seit 1922 in Gebrauch) RM 40.-2
Georg Petschek (geb. 1872 in Kolín; heute Tschechien), der Cousin des 
jüdischen Kohle- und Bergbaumagnaten Ignatz Petschek3, habilitierte sich 
1902 an der Universität Prag, erhielt 1904 den Titel eines außerordent-
lichen Universitätsprofessors und wurde 1907 als außerordentlicher – ab 
1910 als ordentlicher – Professor nach Czernowitz berufen. Ab 1920 war 
er bis 1938 Privatdozent mit dem Titel eines ordentlichen Professors für 
österreichisches Zivilprozessrecht und Verfahren außer Streitsachen an der 
Universität Wien, bevor der aus einer jüdischen Familie stammende Jurist 
in die USA emigrieren musste, wo er bis zu seinem Tod 1947 in Cambridge 
an der Harvard School of Law lehrte.4 1938 wurde Petscheks Venia legendi 
aus rassischen Gründen widerrufen5 und er in den dauerhaften Ruhestand 
versetzt.6 
Abb. 1: Auszug aus der Vermögensanmeldung von Georg Petschek
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Abb. 2: Georg Petschek (Archiv der Universität Wien)
Mitteilungen der VÖB 62 (2009) Nr. 422
Aus den Akten der Vermögensverkehrsstelle Wien geht hervor, dass be-
reits am 27. Juli 1938 sein Sohn, Kurt Petschek, in die Vereinigten Staaten 
von Amerika flüchten konnte7. In seinem Vermögensbekenntnis vom 
24.3.1939 gibt Georg Petschek noch einmal den Wert von RM 1910,– als 
Betriebsvermögen für seine wissenschaftliche Tätigkeit an. Mehrere nicht 
eingehaltene Vorladungen führen jedoch zu einer Suche der Behörde nach 
ihm, wobei festgestellt wird: „Der obgenannte Jude ist im Juni l. J. [sic!] 
nach U.S.A. abgereist.8“ 
Abb. 3: Exlibris Georg Petschek
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Georg Petschek hatte anscheinend vorher eine gewisse Frau Sellner 
mit seiner Postvollmacht ausgestattet, denn diese erhielt nun eine Vor-
ladung der Vermögensverkehrsstelle zur Besprechung der Angelegenheit 
am 3.11.1938. Der Sachbearbeiter Lebl vermerkt dabei auf der Vorladung 
handschriftlich:
Aufklärung über Differenz des gesperrten Vermögens. Der Jude ist bereits in Ame-
rika. Sellner weiß von keinen hier liegenden Vermögenswerten. Weitere Nachfor-
schungen sind daher zwecklos.9
Mit der in seiner Vermögensanmeldung getätigten Annahme, dass seine 
Bibliothek nicht veräußerlich sei, irrte Georg Petschek, denn die Bibliothek 
dürfte nach seiner Emigration in den Antiquariatshandel gekommen sei. In 
der Wienbibliothek im Rathaus wurde ein 1946 bei der Antiquariats- und 
Exportbuchhandlung Alfred Wolf erworbener Band als bedenklich einge-
schätzt und zur Restitution empfohlen10. Auch an der Universitäts- und 
Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Zweigbibliothek Rechtswissenschaften 
in Halle (Salle) sind laut dem Handbuch der historischen Buchbestände in 
Deutschland Bücher von Georg Petschek vorhanden.11 Die Bücher konnten 
bisher allerdings nicht aufgefunden werden und auch zur Erwerbungsge-
schichte lassen sich noch keine Angaben machen.12
Im Rahmen der Autopsie des Bestandes der Fachbereichs- und Instituts-
bibliotheken der Universitätsbibliothek Wien (UB Wien) konnten an 
der Fachbereichsbibliothek Wirtschaftswissenschaften13 zumindest zwei 
Druck schrif ten und an der Fachbereichsbibliothek Rechtswissenschaften 
vier Zeitschriftenjahrgänge mit dem Exlibris von Georg Petschek aufgefun-
den werden.
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Laut Inventarbuch der FB Wirtschaftswissenschaften wurde das Buch 
mit der Inventarnummer 19.187 von einem Antiquariat „Antiqu. K[?] – 
Wolf – Hoffm.“ erworben.14 Im Buch selbst findet sich das nicht auflösbare 
Kürzel „H. V. 4’-“. Die Inventarnummer 19.373 findet sich als Erwerbung im 
Jahr 1941 im Inventarbuch. Zusätzlich sind im Buch und im Inventarbuch 
die nicht auflösbaren Kürzel „H. g. Rv. 3’-“ vermerkt. Beide Bücher wei-
sen neben dem Exlibris „Dr. Georg Petschek“ den nationalsozialistischen 
Stempel des Instituts für Wirtschaftswissenschaften der Universität Wien 
auf und haben auf der letzten Seite den identischen handschriftlichen Ver-
merk „39/48“15.
Die vier Zeitschriftenbände mit dem Exlibris von Georg Petschek an 
der Fachbereichsbibliothek Rechtswissenschaften weisen alle die Inven-
tarnummer 35.643 und auch jeweils einen nationalsozialistischen Stem-
pel des Instituts für Rechtswissenschaften der Universität Wien auf. Bei 
allen findet sich der zusätzliche Stempel „Hauptinstitut für Rechtswissen-
schaft Universität Wien“ mit dem durchgestrichenen Stempel „Allg. 3“ 
und dem gleichzeitig durchgestrichenen handschriftlichen Vermerk „N. 
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2253/1185“. Das erste erhalten gebliebene Inventarbuch (Inventarnum-
mer 27.141 bis 42.802), verweist mit dem offensichtlich fiktiv verwendeten 
Datum 23.3.1949 bei den Inventarnummern 33.001 bis 42.199 nur lapi-
dar auf ein anderes Inventarbuch „s. I. Buch Nr. 2“, worin sich von anderen 
Institutsbibliotheken übernommene Bücher finden. So wurde die gesuchte 
Inventarnummer mit hunderten anderen Büchern zum fiktiv verwendeten 
Datum 15.10.1946 inventarisiert. Der letzte davor liegende Hinweis im In-
ventarbuch lautet „vom Institut für Bauernrecht“. Auch wird handschrift-
lich auf ein zweites Exemplar der Zeitschrift hingewiesen.
Georg Petschek wurde aufgrund seiner jüdischen Herkunft ein Opfer 
des Nationalsozialismus und aus Österreich und der Universität Wien ver-
trieben. Die nun an der UB Wien aufgefundenen Druckschriften wurden in 
der NS-Zeit inventarisiert und sind mit jeweils dem Exlibris von Dr. Georg 
Petschek gekennzeichnet. Zusätzlich lässt sich an der FB Wirtschaftswis-
senschaften eine antiquarische Erwerbung in der NS-Zeit feststellen. Daher 
wurde in Analogie zu dem Fall an der Wienbibliothek im Rathaus, bei dem 
bereits seitens der Wiener Rückstellungskommission eine Rückgabeemp-
fehlung ausgesprochen wurde, von der Universitätsbibliothek Wien eben-
falls auf eine Rückgabe an die Erben nach Georg Petschek entschieden. 
Am 20.11.2009 konnten nun die Bücher der UB Wien an den Bevoll-
mächtigten der 93-jährigen Erbin, die in den USA lebt, übergeben werden. 
Als symbolische Erinnerung wurde das Werk von Emil Steinbach mitge-
nommen. Die anderen Bände wurden großzügigerweise, mehr als 70 Jahre 
nach der Vertreibung Georg Petscheks von der Universität Wien, der UB 
Wien geschenkt. 
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